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VORWORT

INTRO

Klimaschutz und Klimaanpassung sind wesentliche Bausteine der zukünftigen Stadt-
entwicklung, weltweit aber auch bei uns in der Kreisstadt Eisenberg. Aus diesem 
Grund erstellt die Stadt Eisenberg gemeinsam mit einem Planungsbüro integrierte 
energetische Quartierskonzepte, kurz IEQK. 
Dieses Konzept für das Wohngebiet Eisenberg West wird als Handlungsleitfaden zur 
energetischen Ertüchtigung dienen. Es werden hier Potenziale und Wege aufgezeigt, 
um das Quartier in Sachen Energie und Klimawandelanpassung zeitgemäß, effizient 
und zukunftssicher aufzustellen. Letztlich profitieren davon die Attraktivität Eisen-
bergs und unsere Einwohnerinnen und Einwohner. Außerdem stärken wir damit die 
lokale Wertschöpfung.
Das Ergebnis dieses Konzepts ist ein Umsetzungsfahrplan für unterschiedliche Maß-
nahmen zur energetischen und ökologischen Weiterentwicklung von Eisenberg 
West. Das fertige Entwicklungskonzept soll nicht „in der Schublade verschwinden“, 
sondern als Richtschnur und Handlungsleitfaden für den schrittweisen energetischen 
Umbau des Quartiers dienen.
Ab 2024 sollen die Maßnahmen mit einer Anschlussförderung in einer 2. Projekt-
phase mit einem professionellen Management unter Einbeziehung aller Akteure 
Schritt für Schritt umgesetzt werden. Das Konzept wird als Blaupause für weitere 
Quartiere in der Kreisstadt und letztendlich für das gesamte Stadtgebiet dienen. Die 
energetische Optimierung der Kreisstadt Eisenberg in Gänze ist die Zielstellung für 
die kommenden Jahre. Bis 2028 hat nach der neuerlichen Gesetzgebung die Stadt 
eine kommunale Wärmeplanung aufzustellen. Mit dem integrierten energetischen 
Quartierskonzept für Eisenberg West wird ein erster wesentlicher Schritt getan.

Michael Kieslich
Bürgermeister
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Abb. 1: Luftbild mit Quartiersgrenze

Quartier

LegendeLegende

Für die Stadt Eisenberg und das hier betrachtete Quartier „Eisenberg West“ ist 
die anvisierte Reduktion der CO

2
-Emissionen bis zum Jahr 2050 um 80 bis 95% 

gegenüber 1990, trotz aller bisherigen Bemühungen, weiterhin eine große Heraus-
forderung. Die Stadt verfolgt daher eine sinnvolle Strategie aufeinanderfolgender 
Schritte mit umsetzbaren konkreten Konzepten für die energetische Entwicklung, 
zu denen dieses Konzept ebenso zu zählen ist wie auch die künftige Kommunale 
Wärmeplanung.

Für das Quartier „Eisenberg West“ liegen bisher keine detaillierten, mittel- bis lang-
fristigen Konzepte für eine energetische Entwicklung vor. Das vorhandene Integrierte 
Stadtentwicklungskonzept (ISEK) für die Stadt Eisenberg nennt keine expliziten Vor-
haben zu den Themen des Klimaschutzes und der energetischen Stadterneuerung. 
Allerdings soll der Vorbereitung und Entwicklung neuer Energiekonzepte und Klima-
schutzziele zukünftig eine größere Bedeutung zugeschrieben werden, um vor allem 
lokale Potenziale für die Gewinnung erneuerbarer Energien auszuschöpfen.

Für die Stadt Eisenberg ist zu prognostizieren, dass in den Sektoren der privaten 
Haushalte und der Mobilität die größten Einsparpotenziale zu erwarten sind. Somit 
kommt dem Gebäudesektor bei der Umsetzung der Energiewende und dem Errei-
chen der Klimaschutzziele in der Siedlung eine Schlüsselrolle zu. Um den Gebäude-
bestand bis 2050 nahezu klimaneutral zu gestalten, sind daher zielgerichtete Bemü-
hungen zur Erhöhung der aktuellen Sanierungsrate unerlässlich. 

Daher hatte sich die Stadt Eisenberg bereits Ende des Jahrs 2021 entschieden, unter 
Inanspruchnahme des KfW-Förderprogramms 432 „Energetische Stadtsanierung“ 
sowie der kumulierbaren Förderung KlimaINVEST der Thüringer Aufbaubank, ein 
IEQK für das Quartier „Eisenberg West“ erstellen zu lassen und die Prozedur der 
Förderantragstellungen eingeleitet. Dieses IEQK sollte unter Berücksichtigung woh-
nungswirtschaftlicher, städtebaulicher, baukultureller, demografischer und sozialer 
Aspekte die technischen und wirtschaftlichen Energieeinsparpotenziale im Quar-
tier aufzeigen sowie kurz-, mittel- und langfristige Möglichkeiten zur Reduzierung 
der THG-Emissionen definieren. Dazu waren sowohl Strategien zur Aktivierung der 
Eigentümer und Bürger als auch technische Maßnahmen zu entwickeln, die in einem 
Maßnahmenkatalog als Steckbriefe zusammenzufassen sind. Dieser Katalog sollte 
dabei die bestehenden Möglichkeiten für eine energetische Sanierung und einer 
Aufwertung des Quartiers aufführen sowie zentrale Aspekte zu deren Realisierung 
aufzeigen. 

ANLASS UND ZIELSETZUNG

EINLEITUNG



Eisenberg West 3 / 109Integriertes energetisches Quartierskonzept

QUARTIERSBESCHREIBUNG

EINLEITUNG

Das Quartier „Eisenberg West“ befindet sich im westlichen Teil der Stadt Eisenberg 
südlich der B7 und dem angrenzenden Gewerbegebiet. Die durch die Stadtverwal-
tung festgelegten Grenzen des Quartiers umfassen eine Fläche von ca. 38 ha. Die 
Nutzung der Teilflächen verteilt sich zu 40% auf Wohnflächenbebauung, 33% auf 
Fläche für Sport und Freizeit, 7% auf Industrie und Gewerbeflächen. Die restlichen 
20% verteilen sich auf Straßen und Flächen gemischter Nutzung. Die Fläche für Sport, 
Freizeit und Erholung setzt sich aus einem Stadion und einem Freibad im Südwesten 
sowie parkähnlichen Teilflächen im Süden und Osten des Quartiers zusammen. 
Die sozialen Einrichtungen sind die staatliche Regelschule „Karl Christian Friedrich 
Krause“ und die Kindertagesstätte Montessorihaus Zwergenland. 
In den Geschosswohnungsbauten überwiegt der Anteil der Bewohner im Rentenalter. 
Vermutlich wird im Verlauf der nächsten 5 Jahren ein Großteil der Wohnungen frei. 

STÄDTEBAULICHE UND ENERGETISCHE AUSGANGSSITUATION
Die Hälfte der Gebäude sind Wohngebäude in Form von Geschosswohnungsbauten 
innerhalb der Wohnsiedlung mit sozialem Wohnungsbau und kleineren Mehrfami-
lienhäusern sowie vereinzelt Einfamilienhäuser. Der Gebäudebestand der Mehrge-
schossbauten geht baustrukturell auf die 1950er bis 1980er Jahre zurück und ist zum 
einen im Besitz der EWG – Eisenberger Wohnungsgesellschaft mbH und zum ande-
ren der WGE Wohnungsgenossenschaft Eisenberg/Thüringen eG. 90% der durch 
WEG und EWG betreuten Wohnungen sind derzeit belegt. Die Geschossbauten sind 
nicht höher als sechs Geschosse. Im Westen des Quartiers sind teilweise Gebiete mit 
Einfamilienhäusern aus den 1960er und 1980er Jahren integriert. Der Wohngebäu-
debestand ist teilweise saniert. Im Süden des Quartiers befindet sich das denkmal-
geschützte Schloss Friedrichstanneck, welches sich im Besitz der EWG befindet. Auf-
grund des schlechten baulichen Zustandes und des Leerstandes soll das Gebäude in 
dem Quartierskonzept unbedingt berücksichtigt werden.

Die Lebensqualität innerhalb des Quartiers soll durch die Erweiterung der Grünanla-
gen, auch im Hinblick auf steigende Temperaturen, weiter ausgebaut werden. 
Auf einer Fläche von ca. 2 ha befinden sich Flachgebäude mit PKW-Garagen, die 
von den umliegenden Anwohnern teilweise genutzt werden. Zusätzlich sind kleinere 
Garagenkomplexe in unmittelbarer Nähe zu einigen Geschosswohnbauten entlang 
der Biberacher Straße gebaut worden. 

Das Quartier ist an das ÖPNV-Netz der Stadt Eisenberg angeschlossen. Der Bedarf 
an PKW-Stellplätzen ist durch die große Zahl an Anwohnern mit eigenem PKW groß 
und muss bei einer etwaigen Umwidmung der Garagenkomplexe unbedingt berück-
sichtigt werden. Durch den städtischen Ausbau der Infrastruktur für E-Mobilität sind 
im Quartier Ladestellen vorhanden, wovon eine speziell für Anwohner vorgesehen ist 
und die verbleibenden durch die Stadtwerke Eisenberg betrieben werden.
Das Gebiet verfügt über einen flächendeckenden Fernwärmeanschluss, welcher u.a. 
Energie des BHE Bioheizkraftwerks Eisenberg liefert. Der Hauptenergieversorger der 
Region sind die Stadtwerke Eisenberg. Das Gas- und Stromnetz in Eisenberg wird 
von der kommunalen Netzgesellschaft Eisenberg mbH betrieben. Das gesamte Quar-
tier verfügt über einen Anschluss an die Kanalisation, worin auch das Regenwasser 
vollständig, abgesehen von privaten Einzelanlagen, eingeleitet wird. Für die Ver- und 
Entsorgung von Wasser und Abwasser ist der Zweckverband Trinkwasserversorgung 
und Abwasserbeseitigung Eisenberg zuständig.

AKTEURE IM QUARTIER
Zu den bedeutenden Akteuren, die für einen erfolgreichen Prozess der energetischen 
Stadtsanierung unerlässlich sind, zählen in Eisenberg neben den Bewohnern vor-
rangig die EWG Eisenberger Wohnungsgesellschaft mbH und die WGE Wohnungs-
genossenschaft Eisenberg/Thüringen e.G. 
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KONKRETE PROJEKTZIELE

EINLEITUNG

Das Hauptziel des geplanten Quartierskonzeptes besteht darin, einen energieeffizi-
enten und klimagerechten Umbau auf Quartiersebene bei gleichzeitiger Sicherung 
des Wohnstandorts für alle Generationen zu realisieren. Dazu soll untersucht wer-
den, welche technischen und wirtschaftlichen Sanierungsmaßnahmen in den identi-
fizierten Energieverbrauchssektoren vorhanden sind. Ausgehend davon sollen Maß-
nahmen abgeleitet werden, um einerseits die THG-Emissionen zu reduzieren sowie 
andererseits die Energieeffizienz und den Anteil an erneuerbaren Energien im Quar-
tier deutlich zu steigern.

Zur Gewährleistung einer ganzheitlichen und zukunftssicheren Quartiersentwick-
lung, sollen die zu entwickelnden Maßnahmen auch die bestehenden Defizite im 
Bereich Barrierefreiheit, Nahversorgung, Gestaltung des Wohnumfelds, Klimafolgen-
anpassung und klimafreundliche Mobilität im Quartier abbauen. 
Alle relevanten Akteure vor Ort sollen bei der Konzeptionierung und der Erarbeitung 
von Maßnahmen des energieeffizienten und klimagerechten Quartiersumbaus eng 
eingebunden und beteiligt werden, da dies den Weg für die anschließende Umset-
zung ebnet. 

Zu dieser Entwicklung bekennt sich die Stadt Eisenberg. Sie legt dabei selbst die 
Orientierung auf die Schwerpunkte:
 – einer hohen technischen Qualität (zukunftsfähige technische Infrastruktur 
im Quartier, effiziente Energietechnik, emissionsarme und energieeffiziente 
Verkehrsangebote)

 – hohe soziokulturelle Qualität (ausgewogene und durchmischte Soziokultur, 
adäquate Ausstattung mit sozialer Infrastruktur, gesundes Lebensumfeld, ausge-
prägte Identifikation mit dem Quartier, gesellschaftliches Engagement).

Selbstverständlich werden weitere, bei der Gemeinde abgefragte Qualitäten (öko-
logische, funktionale, technische und Planungsqualität) in Verbindung mit den The-
men ‚Energie‘ und ‚Blau/Grüne Infrastruktur‘ mit einbezogen.
Der energieeffiziente und klimagerechte Umbau basiert auf dem Ansatz der syste-
mischen Denkweise. Für eine vollständige Betrachtung aller relevanten Themen und 
deren Verknüpfung sind folgende Punkte unbedingt zu integrieren: 
 – die vollständige Kommunikation der Konzepte sowie die Ermöglichung des Mit-
wirkens und Teilhabens der Bewohnerinnen und Bewohner für eine breite Akzep-
tanz des Vorhabens 

 – die Nutzung natürlicher und lokaler Ressourcen
 – die Integration erneuerbarer Energien
 – die Steigerung der Attraktivität des Quartiers durch die Schaffung kleinteiliger 
Angebote für die Bewohnerinnen und Bewohner

 – die Anpassung des Quartiers an steigende Temperaturen
 – den Ausbau der dezentralen Versorgung vor dem Hinblick der Altersstruktur und 
dem Konzept einer Stadt der kurzen Wege 



Eisenberg West 5 / 109Integriertes energetisches Quartierskonzept

Die EnergieWerkStadt® eG ist eine Ingenieur-Genossenschaft, die aus der Erkennt-
nis und dem Erfordernis gegründet wurde, dass die interdisziplinären Aufgaben des 
energetischen Stadtumbaus und Klimaschutzes nur von einem interdisziplinären 
kooperationsfähigen Team gelöst werden können. Die EnergieWerkStadt®eG (EWS) 
hat sich bis heute der Lösung von Fragen des Klimaschutzes, der Energiewende und 
der resilienten Stadt bzw. Gemeinde und den damit verbundenen systemischen 
Ansätzen verschrieben, die sie als eingespieltes Ingenieur-Team konsequent von der 
Forschung in die Praxis umsetzt. 

Somit verbindet die EnergieWerkStadt® eG als interdisziplinäre Kraft von 130 moti-
vierten thüringischen Energiefachleuten, Stadtplanern, Architekten, Ökologen, Kli-
maschützern, Softwarespezialisten und Mobilitätsfachleuten genau diese Disziplinen 
für die Entwicklung von Wohngebieten in der Stadt und auf dem Land. 

HKL Ingenieurgesellschaft mbH
 – TGA Planung, Ausschreibung Bauüberwachung
 – Wirtschaftlichkeitsrechnungen nach VDI2067
 – Thermische Gebäudesimulation
 – Luftströmungssimulation
 – BIM

reich.architekten BDA
 – Nachhaltige Architektur
 – Energieeffizientes Bauen
 – Denkmalgerechte Sanierung
 – Machbarkeitsstudien & Generalplanung

ThINK - Thüringer Institut für Nachhaltigkeit und Klimaschutz GmbH
 – Klimaschutz: regionale / lokale Energie- und Klimaschutzkonzepte
 – Klimawandel und Klimaanpassung
 – Luftbildauswertung inkl. UAV-Befliegungen
 – Mobilität

JENA-GEOS-Ingenieurbüro GmbH
 – Flächenmanagement und Stadtökologie
 – Potenziale Erneuerbarer Energien
 – Geothermie und Speicher
 – Baugrund und Rückbau
 – Geoinformatik / GIS

quaas stadtplaner
 – Stadtgestaltung und Stadtplanung
 – Organisation und Moderation von Beteiligungsprozessen
 – Management von Stadtsanierungs- und Stadtumbaumaßnahmen

Batix Software GmbH
 – Branchenübergreifender IT-Entwickler
 – digitale Geschäftsmodelle
 – Softwareentwicklung im Bereich Klimaschutz und Energieeffizienz

Henning-Jacob Ingenieurbüro
 – Projektmanagement
 – soziale Innovation
 – Bioverfahrenstechnik / Recycling

Prof. Dr. Dagmar Everding (privat, emeritiert)
 – ehem. Lehrstuhl energetisch-ökolog. Stadtumbau HS Nordhausen
 – Stadtplanerische Instrumente nachhaltiger Stadtentwicklung
 – Autorin „Stadtraumtypen“

Prof. Dr. Ariane Ruff (privat)
 – Professur Urbane Ressourcen
 – Studiengang energetisch-ökologischer Stadtumbau HS Nordhausen
 – Mitentwicklung von effort

PROJEKTKONSORTIUM

EINLEITUNG
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Abb. 2: Nutzungen

Planungsregion: Ostthüringen

Kreis: Saale-Holzland-Kreis

Siedlungsstruktur: Stadt Eisenberg, erfüllende Gemeinde 
für Gösen, Hainspitz, Merten-
dorf, Petersberg, Rauschwitz

Siedlungsteil: Eisenberg West im Ortsteil Kernstadt

Flächen:
Siedlung u. Verkehr
landwirtschaftl. Flächen
Waldflächen
Wasserflächen
Sport-, Freizeit-, Erholungs-, Grünflächen

5.358 ha, davon 37,9 ha im Quartier:
22,8 ha (60,2 %)

0 ha      (0 %)
0 ha      (0 %)

0,4 ha   (1,0 %)
14,7 ha (38,8 %)

Bevölkerungsentwicklung: Seit 2011 ist die Bevölkerungszahl in 
Eisenberg nahezu gleichbleibend bei 
rund 10.700 Einwohnerinnen und Ein-
wohner (EW). Lediglich 2015 und 2016 
kam es zu einem Anstieg auf bis zu 
13.669 EW. 
(Quelle: TLS 31.12.2021)

Im Quartier leben 2.194 Menschen, 
davon sind 722 über 65 Jahre alt. 
(31.12.2022, Quelle: Statistik Eisenberg) 

ca. 1.465 Wohneinheiten
(Stand: 13.04.2023, Quelle: EWG, WEG, 
Kartengrundlage)

Bevölkerungsprognose: Im Saale-Holzland-Kreis wird ein Bevöl-
kerungsrückgang um -10,6% bis 2040 
vorausberechnet. Für die Stadt Eisen-
berg wird für das Jahr 2040 ein Bevöl-
kerungsrückgang um -5,4 % prognosti-
ziert (10.260 EW). 
(Quelle: TLS, voraussichtliche Bevölkerungsent-
wicklung 2020 bis 2040) 

ANGABEN ZUM QUARTIER

EINBETTUNG

Quartier

Straßen

GebäudenutzungGebäudenutzung

Wohngebäude

Bildungseinrichtung

Garagen

Sonstiges

FlächennutzungFlächennutzung

Wohnbau

Mischnutzung

Verkehr

Industrie & Gewerbe

Gewässer

Unland

Sonstiges

Bildungsein-

richtungen

Sport-, Freizeit-, 

Erholungs-, 

Grün�äche

LegendeLegende
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Abb. 3: Auszug LEP2025 Karte 3 - Zentrale Orte und Infrastrukturen Abb. 4: Auszug RPO Karte 1-1 Raumstruktur

PLANUNGEN AUF LANDESEBENE

LEP THÜRINGEN 2025:
Das Landesentwicklungsprogramm Thüringen 2025, mit Beschluss aus dem Jahr 
2014, dient dazu, den Regionen des Landes gleiche Lebensverhältnisse zuzusichern. 
Es beinhaltet textliche und zeichnerische Aussagen zur Entwicklung, Ordnung und 
Sicherung für den Gesamtraum Thüringen. Die raumstrukturelle Gliederung des Lan-
des orientiert sich an den tatsächlichen Entwicklungs- und Handlungserfordernissen 
sowie der kulturlandschaftlichen Vielfalt und ermöglicht so individuelle Zielstellun-
gen für die jeweiligen Landesteile. Das LEP wird in regelmäßigen Abständen in Teilen 
fortgeschrieben. 

 – Eisenberg ist ein Mittelzentrum und befindet sich in der Planungsregion Ostthürin-
gen (2.2.9). Die nächstgelegenen Oberzentren sind Jena und Gera (2.2.5 Z / Karte 
1). Die Region gilt als wirtschaftlich weitgehend stabiler Raum mit demografischen 
Anpassungsbedarfen „Raum um die A9/Thüringer Vogtland“ (1.1.1. G / Karte 2).

 – Eindeutige Ausrichtung mittelzentraler Funktionsräume (2.3.1 G/Karte 4)
 – Anschluss an Radfernnetz Deutschland (4.4.15 G/Karte 5)
 – Landesbedeutsamer Entwicklungskorridor entlang der A9 (4.2.1 G)

REGIONALPLAN OSTTHÜRINGEN:
Mit dem Regionalplan werden die räumlichen und strukturellen Entwicklungen der 
Planungsregion als Ziele und Grundsätze der Raumordnung festgelegt. Er dient als 
Bindeglied zwischen der Landesplanung und der kommunalen Ortsplanung und wird 
aus dem Landesentwicklungsprogramm entwickelt. Hauptanliegen des Regional-
planes ist es, den Handlungsrahmen für eine nachhaltige Regionalentwicklung zu 
geben, in dem sich die räumlich differenzierten Leistungspotenziale der Planungs-
region Ostthüringen wirtschaftlich entfalten können, auf möglichst gleichwertige 
Lebensbedingungen in allen Teilen der Region hingewirkt wird und die natürlichen 
Lebensgrundlagen der Bevölkerung dauerhaft gesichert werden. (Auszug Einfüh-
rung Regionalplan) Er ist seit dem 13.04.2012 in Kraft, die Änderung des Regional-
plans Ostthüringen wurde am 20.03.2015 beschlossen und das Änderungsverfahren 
eingeleitet. Der Plan befindet sich in Überarbeitung, der Schwerpunkt dabei liegt auf 
den Vorranggebieten für Windenergie. 

Im Regionalplan Ostthüringen gilt Eisenberg als Mittelzentrum ein Versorgungs-
schwerpunkt im Ländlichen Raum (Grundversorgungsbereich). Zur Sicherung der 
regional bedeutsamen Funktion gilt es, eine weitere Verbesserung der Verkehrsan-
bindung umzusetzen, um die Anbindung an das übergeordnete Straßennetz zu ver-
bessern (landesbedeutsame Entwicklungsachse A9).
Eisenberg ist ein regional bedeutsamer Tourismusort und ist als Schwerpunkt des 
Tourismus zu entwickeln bzw. zu sichern, das Schloss Christiansburg mit Schloss-
kirche und -park zählt zu den regional und überregional bedeutsamen Kulturdenk-
malen, die das Orts- und Landschaftsbild besonders prägen. Der spezifischen Form 
des Kultur- und Bildungstourismus in Eisenberg soll ein besonderes Gewicht beige-
messen werden. Im Regionalplan Ostthüringen werden zudem Vorranggebiete für 
den Abbau und die langfristige Sicherung der Rohstoffversorgung festgelegt. In der 
Raumnutzungskarte erkennbar sind die Vorranggebiete für den Abbau von tonig-
schluffigen Gesteinen in Eisenberg/Saasa und Eisenberg/Süd.
Regionale Planungsgemeinschaft Ostthüringen (Hg.) 2012: Regionalplan Ostthüringen. 

INTEGRALER TAKTFAHRPLAN
Im Zuge des ITF im Busverkehr (Konzeptphase) ist eine Verdichtung des ÖPNV-Netzes 
in ganz Thüringen geplant. Ziel ist es, den ÖPNV als echte Alternative zum MIV zu 
gestalten und landkreisübergreifend wichtige Orte zu verknüpfen und zu takten. [In 
Bearbeitung]. (www.leg-thueringen.de/itf/)

Thüringer Ministerium für Bau, Landesentwicklung und Verkehr, Referat M3 – Presse und Öffent-
lichkeitsarbeit (Hg.) 2014: Landesentwicklungsprogramm Thüringen 2025. Thüringen im Wandel. 
Erfurt. 
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PLANUNGEN AUF KREISEBENE

INTEGRIERTES REGIONALES ENTWICKLUNGSKONZEPT (IREK) DES SAALE-HOLZ-
LAND-KREISES (2022) 
Klimaschutzaktivitäten, Initiativen und Maßnahmen im Landkreis: Bioener-
gieregion-Netzwerk: Bioenergieregion Jena-Saale-Holzland (Regionalmanagement: 
Regionale Aktionsgruppe Saale-Holzland e.V.), BürgerEnergie Saale-Holzland eG 
(Genossenschaft, Hauptziel ist Investition in den Bau von Anlagen zur Erzeugung 
regenerativer Energien im SHK)

Zukünftige Schwerpunkte für das Klimaschutzmanagement: Fortsetzung des 
Energiemanagements und der Betriebsoptimierung, Rezertifizierung für kommu-
nales Energiemanagement sowie eine Erhöhung der Nutzung erneuerbarer Ener-
gien (Photovoltaik, Umstellung von Heizanlagen) bzw. Baumpflanzaktionen, inves-
tive Maßnahmen und Fördermöglichkeiten prüfen, Wissensvermittlung/Bildung für 
nachhaltige Entwicklung, Fortschreibung Radverkehrskonzept, Schaffung weiterer 
Abstellpunkte/Ladepunkte, Förderung der E-Mobilität fortsetzen, Marketing für 
ÖPNV/Bürgerbus, Nutzung biogener Reststoffe, Optimierung der Sammelplätze in 
der Abfallwirtschaft.

Erneuerbare Energien: Im Landkreis gibt es folgende Anlagen: Holzheizkraft-
werke, Biogasanalgen, Windkraftanlagen, Photovoltaik-Anlagen, Wasserkraftanla-
gen, solarthermische Anlagen. Aufgrund der ungeeigneten geologischen Verhält-
nisse existieren im Landkreis keine tiefen Geothermieanlagen. Jedoch gibt es Anlagen 
zur Nutzung von oberflächennaher Geothermie (v. a. Erdsonden) überwiegend für 
Eigenheime und kleine gewerbliche Gebäude, die in der Gesamtbilanz bisher nur 
eine untergeordnete Rolle spielen.

Klimaanpassung: Klimabedingte Auswirkungen zeigen sich im Landkreis insbeson-
dere durch Hochwasserereignisse infolge von Starkregenereignissen sowie durch Tro-
cken- und Hitzeperioden. Ein landkreisübergreifendes Konzept zur Klimaanpassung 
mit Zielen und Maßnahmen gibt es bisher nicht. Wichtige Funktion haben Kalt- und 
Frischluftentstehungsgebiete sowie Luftleitbahnen und großflächige Waldgebiete. 
Diese sind unbedingt von Bebauung freizuhalten.

LEITBILD ZUKUNFTSREGION SAALE-HOLZLAND-KREIS 2020 (2016): ZUKUNFT 
GESTALTEN – MITEINANDER, NACHHALTIG, OPTIMISTISCH (Grundsatzpapier des 
Saale-Holzland-Keises) 
 – Energieeinsparung (Einsparung elektrischer Energie; Senkung des thermischen 
Energiebedarfs durch Gebäudesanierung/Energiemanagement), 

 – Substitution (dezentraler Ausbau und Nutzung erneuerbarer Energien mit beson-
derer Berücksichtigung einer Verwertung vorhandener Reserven; alternative Mobi-
litätsformen; Elektromobilität; Ausbau des Nahverkehrs und Radwegenetzes),

 – Wertschöpfung (effiziente Abwärmenutzung, Nahwärmekonzepte; Einsatz von 
regional erzeugtem Strom),

 – Wissenstransfer (Förderung der Bildung für nachhaltige Entwicklung an den 
Schulen; Beratung zu Energieeffizienz und Umweltbewusstsein; Förderung von 
Projekten).

 – Schwerpunkt auch: weiterer Ausbau von Bioenergiedörfern und 
Bürgerenergiegenossenschaften

https://www.saaleholzlandkreis.de/fileadmin/user_upload/PDF/2016_PDF/2016-03-09_Leitbild.pdf

KLIMASCHUTZKONZEPT SAALE-HOLZLAND-KREIS:
Das Klimaschutzkonzept erarbeitet nach einer umfangreichen Bestandsanalyse Ent-
wicklungsziele und Handlungsempfehlungen unter dem Leitbild „Kompetenzregion 
für erneuerbare Energien und Klimaschutz, Ziel nachhaltige Energiewirtschaft und 
Emissionsreduzierung“, welche in einzelnen Maßnahmen einfließen. 
Die Analyse des Bestandes liefert zahlreiche Daten über die strukturellen Rahmen-
bedingungen, Energieverbräuche und Energieeinspeisungen auf Landkreisebene bis 
zu CO

2
-Einsparberechnungen und Potenzialermittlungen.

 – ÖPNV auf Trasse Crossen-Eisenberg-Jena sehr gut ausgestattet
 – Bus-Bahnverbindung in Crossen wichtige Umsteigestation für Verknüpfung von 
Bus und Bahn

 – Sehr hoher Kfz-Anteil pro EW mit 49.322 PKW im Landkreis
 – Pro Kopf Energieverbrauch von ca. 27 GWh pro Jahr
 – Im SHK durch Geologie nur oberflächennahe Geothermie möglich, im Heideland 
weniger 20kWh/EW

Landratsamt des Saale-Holzland-Kreises (Hg.) 2017: Klimaschutzkonzept für den Saale-Holzland-
Kreis. Eisenberg. 

https://www.saaleholzlandkreis.de/fileadmin/user_upload/PDF/2022_PDF/2022-06-22_IREK_Saale-
Holzland-Kreis.pdf

Abb. 5: Auszug IREK
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RAG REGIONALE AKTIONSGRUPPE NICKELSDORF – LEADER GRUPPE 
Der gesamte Saale-Holzland-Kreis, die Stadt Bad Köstritz und die Gemeinden Caasch-
witz und Hartmannsdorf des Landkreises Greiz sowie die ländlich geprägten Orts-
teile der Stadt Jena bilden die LEADER-Region Saale-Holzland. Die Region hat sich 
zu einer gemeinsamen Regionalen Aktionsgruppe (RAG) zusammengefunden. Für 
die aktuelle EU-Förderperiode hat die RAG eine LEADER-Entwicklungsstrategie (LES) 
erarbeitet. Die Leitidee des LES lautet: „Saale-Holzland aktiv – gemeinsam & nach-
haltig“  und umfasst vier strategische Handlungsfelder:
 – HF 1: Lebensqualität auf dem Land – für jung bis alt
 – HF 2: Naturnaher Tourismus und Naherholung - regionale Produkte/Vermarktung
 – HF 3: Regionale Wertschöpfung und nachhaltiges Wirtschaften
 – HF 4: Energie und Klimaschutz

Aus dem LEADER-Prozess heraus wurde ein Bioenergieregion-Netzwerk gegründet. 
In der Bioenergieregion Jena-Saale-Holzland wurde 2012 bis 2015 durch das Bun-
desministerium für Ernährung und Landwirtschaft die verstärkte Nutzung der Bio-
energie unterstützt.

Leitprojekte
 – „Der Mix macht´s! - Saale-Holzland mobil – gemeinsam & nachhaltig“: Anstreben 
einer Mobilitätswende, Anwendung neuer Ansätze: Car-Sharing, Mobilitätsstatio-
nen, Förderung der Eigenverantwortung

 – „Wir mischen mit“ – Mitbestimmung und Mitgestaltung von Kindern und 
Jugendliche 

 – „Verborgener Glanz“ - Erlebnis Saale-Unstrut Erlebbarmachung regionaler Beson-
derheiten durch Aufwertung und Vernetzung: Inszenierung natürlicher und kul-
turhistorischer Besonderheiten, Ressourcen- und Kompetenzbündelung

 – Vermarktung regionaler Produkte
 – Veränderung jetzt! – Beratungs- und Kümmerer-Team für erneuerbare Energien 
und Klimaschutz: Unterstützung der Kommunen bei Projekten

Regionale Aktionsgruppe Saale-Holzland e.V. 2022: Saale-Holzland aktiv – gemeinsam & nachhaltig. 
Die Regionale Entwicklungsstrategie 2023-27/29. Eisenberg.

RADVERKEHRSKONZEPT 
Fortschreibung zur Weiterentwicklung des Radverkehrsnetzes mit Schwerpunkt All-
tagsradverkehr. [Voraussichtlich bis Ende 2023 in Bearbeitung] 
Saale-Holzland-Kreis 2023: https://www.saaleholzlandkreis.de/landkreis/landkreisfoerderung/

radverkehrskonzept/

KOMMUNALE PLANUNGEN

LANDSCHAFTSPLAN 2021
Als Kernstück des Landschaftsplans wurde das Schutzgebietskonzept erarbeitet, in 
dem fachliche Vorschläge für die Ausweisung und Erweiterung bestimmter Schutz-
gebiete und -objekte entwickelt wurden (Einzelvorschläge). Ergänzend wurden für 
verschiedene Maßnahmengruppen (Gewässer, Offenland, Wald, Siedlungsraum, 
Natur- / Artenschutz, Erholung / Tourismus) Maßnahmentypen gebildet. 
Der Maßstab des Landschaftsplans trifft kaum konkrete Aussagen für das unter-
suchte Quartier. Lediglich im Konzept für Maßnahmen im Siedlungsraum/zur Sied-
lungsentwicklung (S. 202 f) werden Aussagen getroffen, die konkret auf die Quar-
tiere übertragen werden können oder im unmittelbaren Umfeld liegen.

S2: Begrenzung der Siedlungsentwicklung und Freihaltung von Bebauung
 – Eisenberg: Begrenzung westlicher Ortsrand oberhalb „Am Stadion“ (S 2.2)
 – Eisenberg Saasa: Begrenzung der Bebauung und Freihaltung westlicher Ortsrand 
entlang B7

 – Eisenberg Saasa: Freihaltung Gewerbeflächen, Aufhebung VEP

S5: Erhaltung und Entwicklung des Baumbestandes mittels Baumschutz-Satzung
 – Baumschutz-Satzung für Eisenberg wird dringend empfohlen

Landratsamt Saale-Holzland-Kreis - Umweltamt (2021): Landschaftsplan der Erfüllenden Gemeinde 
Eisenberg / Thüringen. Sweco GmbH (Bearbeitung), Fassung vom 05.02.2021. Eisenberg, Wei-
mar. Text + Kartenteil. <https://www.saaleholzlandkreis.de/verwaltung-und-buergerservice/aemter/
umweltamt/naturschutzbehoerde/>

FLÄCHENNUTZUNGSPLAN (ENTWURF 2005/2006) (IN AKTUALISIERUNG) 
 – Mischgebiet bzw. Gemischte Baufläche: entlang der Jenaer Straße bis Stadthäger 
Str., Bornacher/Saasaer Straße, Schloß Friedrichstanneck

 – Großteil Wohnbauflächen, inkl. Kindergarten und Gebäude für soziale Zwecke
 – Schule und Sportfläche, Grünfläche mit Zweckbestimmung Parkanlage am Schloß, 
Sportplatz, 2 Spielplätze

 – Sondergebiet Sport: Sportforum „Eisenberger M.“, 1970er gebaut, Stadion des 
Friedens wurde 2001/2002 umfassend saniert, 2019/2020 Sanierung der Außen-
anlagen. Freibad 2001/2002 vollständig saniert, geringfügige Erweiterung mög-
lich (Gesamtstädtisches Konzept „Sportanlagen & sportbezogene Erholungs- & 
Freizeiteinrichtungen)

 – Massenteich: Schutzgebiet/Schutzobjekt im Sinne des Naturschutzrechts, 
Naturdenkmal/Flächennaturdenkmal

Abb. 6: Auszug FNP
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INTEGRIERTES STADTENTWICKLUNGSKONZEPT ISEK 2021
 – Die Bevölkerungsprognose von 2009 für das Jahr 2020 ging von 9.460 EW aus, 
tatsächlich lebten am 31.12.2020 10.704 EW in Eisenberg, Ende 2021 10.673 EW. 

 – Handlungsempfehlungen im Bezug auf Bevölkerungsentwicklung, Wohnungsbe-
stand und Wohnungsnachfrage: Das Ziel heißt – mehr denn je – Stadt-Umbau

Entwicklungsziele:
 – zum Schwerpunkt Wohnen/Stadtumbau: Konzentration der Stadtumbau- und 
Stadtsanierungsmaßnahmen auf die Altstadt, angrenzende Randbereiche und 
Wohnflächen entlang der Bundesstraße, Geschosswohnungsbau Zeilbäume/Bibe-
racher Straße als konsolidierter Kernbereich in gutem baulichen + funktionellen 
Zustand, im Zusammenhang erhalten + stabilisieren. Hoher Leerstand erwartet, 
Rückbaumaßnahmen untersuchen. Aufgrund der Nähe des städtischen Heiz-
werkes eignen sich diese Gebäude künftig besonders für eine energieeffiziente 
Sanierung/Modernisierung.

 – zum Schwerpunkt Freizeit-/Naherholungsangebot + Tourismus/Fremdenverkehr: 
Renaturierung an den Fließgewässern, Ergänzung des Radwegenetzes entspr. Rad-
wegkonzept (2008)

GESAMTSTÄDTISCHES KONZEPT „SPORTANLAGEN & SPORTBEZOGENE 
ERHOLUNGS- & FREIZEITEINRICHTUNGEN (OKTOBER 2022)
Stadion des Friedens/Sportforum ist bedingt durch innerstädtische Lage nur in gerin-
gem Maße erweiterungsfähig: oberhalb der Zuschauertribüne im Stadion ist eine 
Fläche von ca. 6.140 m2 noch ungenutzt, die für eine Erweiterung oder weitere Nut-
zung als Sportfläche herangezogen werden könnte, im FNP 2005 vorgesehen. 

LÄRMAKTIONSPLAN 2021
Größte Lärmquellen sind die Hauptverkehrsstraßen der Kreisstadt. Dazu gehört die 
Landesstraße L3007 (ehemalige Bundesstraße B7), L1071 (Gösener Straße), L1073 
(Klosterlausnitzer Straße) und die dazugehörigen Platz- und Knotensituationen. 
Weiterhin geht auch von der um Eisenberg führenden Bundesautobahn A9 Berlin – 
München eine hohe Lärmbelastung aus. 
https://www.stadt-eisenberg.de/wirtschaft/laermaktionsplan

ORTSSPEZIFISCHE PLANUNGEN
ISEK: West als Aktionsgebiet zur Erhaltung und Aufwertung des vorhandenen 
Geschosswohnungsbaus
 – punktuelle Auflockerung durch Geschossrückbau und Herausnahme einzelner 
Haussegmente

 – Erhöhung der Aufenthaltsqualität der Freiräume
 – Grünzug Sportforum -> Innenstadt, Ziel: Aufwertung der Verbindung zur Innenstadt
 – Aufgrund der Nähe des städtischen Heizwerkes eignen sich diese Gebäude künftig 
besonders für eine energieeffiziente Sanierung / Modernisierung.

 – Geplante Ergänzung des Radwegenetzes

Bebauungspläne im Gebiet oder teilweise/angrenzend
 – BPL 12 Gartenweg, 3. Änderung (OT Saasa), rechtskräftig seit 08.06.2004 (WA)
 – BLP 27 Friedrichstanneck, rechtskräftig seit 03.11.1997 (SO)
 – BPL Wohnpark Friedrichstanneck 2. Änderung, rechtskräftig seit 02.04.2001 (WA)
 – Bebauungsplan „Neubau eines Verwaltungsgebäudes Jenaer Straße 40“ der Stadt 
Eisenberg, ist mit Aufstellungsbeschluss vom 07.09.2023 aktuell im Verfahren. Das 
Plangebiet befindet sich nördlich des Quartiers, in unmittelbarer Nähe zum (poten-
ziellen) Standort der Heizzentrale und kann entsprechend in die im Rahmen des 
Konzepts vorgeschlagene künftige Wärmeversorgung eingebunden werden. Ziel 
des Bebauungsplanes ist die Schaffung von Baurecht für das Neubauvorhaben und 
die Beseitigung eines städtebaulichen Missstandes. Es soll das Verfahren gemäß 
§13a BauGB durchgeführt werden.

Abb. 7: Auszug Bebauungsplan Friedrichstanneck I (1997)
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Abb. 8: Topographische Karte 1928
Eisenberg. - Hrsg. 1908, bericht. 1928, einz. Nachtr. 1938. - 1:25000. - [Berlin]: Reichsamt für Landesaufnahme, 1938. Quelle: https://www.deutschefotothek.de/
documents/obj/71055719/df_dk_0010001_5037_1938

Die Geschichte der Stadt Eisenberg geht zurück bis in die Steinzeit, wie archäologische 
Funde belegen. Im Mittelalter wurde Eisenberg erstmals urkundlich erwähnt (1219) 
und erhielt im 13. Jahrhundert eine Stadtbefestigung. Eisenberg war Teil des Herzog-
tums Sachsen-Altenburg und später des Großherzogtums Sachsen-Weimar-Eisenach.
Im 19. Jahrhundert erlebte Eisenberg einen Aufschwung durch die Industrialisierung. 
Es entstanden Fabriken, die vor allem in der Textilherstellung tätig waren. Eisenberg 
wurde durch den Bau der Bahnstrecke Erfurt-Gera im Jahr 1876 an das Eisenbahn-
netz angeschlossen. 1880 wurde die Bahnstrecke nach Crossen gebaut, 1905 folgte 
deren westliche Fortsetzung nach Porstendorf zur Saalbahn bei Jena. Im Jahr 1945 
wurden Teile der Stadt durch Bomben zerstört, darunter auch Bahnhofsanlagen. 
Die Strecke nach Porstendorf/Jena wurde 1969 und die nach Crossen/Gera 1999 
stillgelegt. 
Tanneck war ein kleines Dorf westlich vom damaligen Eisenberg. Dort gab es im 16. 
Jahrhundert ein Vorwerk. Die erste Erwähnung als Rittergut stammt von 1542. Den 
Namen Friedrichstanneck erhielt das Schloss im Jahr 1731 zu Ehren des Herzoges 
Friedrich II. Mehrere Male wechselt das Schloss und die zugehörigen Grundstücke 
und Waldungen seine Besitzer, heute gehört es der Eisenberger Wohnungsgesell-
schaft. Schlosspark und Teehäuschen waren früher Ausflugsziele der Eisenberger 
Bevölkerung. Zu DDR-Zeiten wurden die Räumlichkeiten umgebaut und zweckent-
fremdet als Wohnraum, Museum und Jugendclub genutzt. Leerstand und Vanda-
lismus führten seit 1990 dazu, dass sich das Gebäude in einem ruinösen Zustand 
befindet. https://www.wikiwand.com/de/Eisenberg%20(Th%C3%BCringen)#Geschichte

DENKMALSCHUTZ
Das Schloss Friedrichstanneck an der Saasaer Straße 1, 1e mit Pavillon, Turm, Park 
und Einfriedung steht unter Denkmalschutz (1 - 43/2, 43/3, 43/4). 

HISTORIE

EINBETTUNG

Thüringisches Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie, Fachbereich Bau- und Kunstdenkmal-

pflege, Erfurt: Liste der Kulturdenkmale (Bau- und Kunstdenkmale) des Saale-Holzland-Kreises, Stand 

02/2020, https://www.saaleholzlandkreis.de/fileadmin/user_upload/Stellen_Ausschreibung/Land-

kreis/%C3%84mter/Denkmale_Saale-Holzland-Kreis_17.02.2020_0_.pdf






































































































































































































